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M" dem Tode des langjährigen Ministerprä- 

sidenten steht die kleine Residenz vor 

mancherlei personellen Veränderungen. Der sehr ehrgeizige Ober- 
hofmarschall von Gillzing ist von dem Landesfürsten mit der vor- 
läufigen Führung der Ministergeschäfte beauftragt. Er setzi alles 
daran, bald die endgültige Bestätigung auf diesem Posten zu er- 
halten. Dazu müssen die Anhänger des Verstorbenen erledigt 
werden, und es ist eine der ersten Maßnahmen des neuen Mannes, 
den jungen Dr. Weber, den Sekretär des Verstorbenen, unter 
Verleihung des Titels „Archivrat“ ehrenvoll zu verabschieden. Es 
ist ein harter Schlag für den jungen Menschen, der damit seine 
Karriere plötzlich abgeschlossen sieht und seine Hoffnung, Else 
Buxbaum, die Tochter eines Hofrates, bald heiraten zu können, 
begraben muß. Auch die Baronin Windegg, eine elegante, unab- 


hängige Dame, über deren na 
Verstorbenen man in der $ 
und die um diese Beziehung 
schmeichelt war, spürt bald d 
wird die Villa gekündigt, die b 
utzten Wege sind ihr gesperrt und in der Gesellschaft 
gemieden. Anders aber als der bescheidene Dr. Weber setz 
einmal betritt sie das Büro des ehemaligen Ministerpräs 
in dem der Hofmarscall von Gillzing erwartet wird. 
säuberlich verschnürt in Gillzings Gegenwarf dem junge: 
benen. $ie haf richtig gerechnet: Schnell spricht es sie 
wenigen Tagen schon madt sich ein allgemeiner Umsch 
der Hoigesellschafi bis hinauf zur Landesfürstin befürd 
Vor allem glaubt der Oberhofmarschall, dessen Intrig 
zu erhalten, wenn es nicht gelingt, die Veröffentlihung 
von Gillzing die En 
alle Wege geöffnet v 
schlechte Gewissen d 
und Dr. Weber wiec 
Baronin endlich ®in 
bei ihr erscheint. 
als bei einem Einbr 
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ahnend, ein andere 
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4 zur Wehr. Noch 

4 in dem sıch Dr. Weber bei den Aufräumungsarbeiten befindet und 
Jangi von Dr. Weber einen Band des Konversationslexikons, den sie 
or übergibt, mit dem Bemerken es seien die Tagebücher des Verstor- 
um, daß der Ministerpräsident Memoiren hinterlassen habe, und nach 
der öffentlichen Meinung bemerkbar. Es zeigt sich, daß jedes Mitglied 
urch die Veröffentlichung Jieser Memoiren kompromittiert zu werden. 
lem‘ verstorbenen Minister bekannt war, keinesfalls den Ministerposten 
Tagebuces zu verhindern, Es ist daher selbsiverständlih, daß Herr 
ıg Dr. Webers rückgängig macht, daß für die Baronin Windegg wieder 
und daß die Kündigung der Villa zurückgezogen wird. Das allgemeine 
gesellschaft zeigi sich, und innerhalb sehr kurzer Zeit sind die Baronin 
die umschmeideitsten Persönlichkeiten der kleinen Residenz. Als die 
dest veranstaltet, erlebt sie den Triumph, daß sogar das fürstlihe Paar 
kugenblik zwar droht die schlau eingefädelte Geshichte zu scheitern, 
Ministerium das versiegelte Paket gefunden wird und sich als Lexikon- 
m Zufall ist es zu danken, daß gerade der Hofrat Buxbaum, nichts 
bringt, das die Baronin geistesgegenwärtig als das „Tagebuch“ ent- 
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gegennimmt. Aber großmütig überantworlet sie es vor 
ihren Gästen dem Kaminfeuer. Niemand kann jetzt noch 
die Stellung des Dr. Weber und der Baronin anzweifeln, 
denn in ihrer Angst haben fast alle Mitglieder der Gesell- 
schaft den beiden ihre Schandtaten gestanden, so dab diese 
jetzt beinahe selbst die Memoiren des Verstorbenenscreiben 
könnten. Dr. Weber wird weiter vorankommen und seine 
Else Buxbaum heiraten, auch die Baronin Windegg hal 
über ihr lustiges Spiel den Weg zu einer neuen Liebe 
gefunden. Allerdings der Oberhofmarscall bleibt auf der 
Strecke, er wird nicht als Minister bestätigt, sondern er 
wird sich auf sein Gut zurückziehen, das ihm durch eine 
„Schenkung“ zugefallen ist, über die man 
nichts Genaues weiß, über die aber in 
den Memoiren sicerlih auch mancherlei 
gestanden hätte. 
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In einer kleinen Residenz und Hauptstadt, 
Von der man böse Sachen nie geglaubt hat, 
Erscheinen demnächst Memoiren 

Aus den vergangenen Jahren. 


Nun ist das ganze Nest bereits erschüttert, 
Und jeder zittert heftig, denn er wiitert, 
Man könnte allerlei erfahren. 

Aus diesen Memoiren. 


Oh Exzellenz, oh Exzellenz! In Ihrer kleinen Residenz 
Da stimmt was nicht, da stimmt was nicht. 

Oh Exzellenz, oh Exzellenz! In Ihrer kleinen Residenz 
Da stimmt bestimmt was nicht. 


Die braven Bürger staunen. 

Was ist denn bloß passiert? 

Bei Hofe hört man’s raunen: 
„Wir sind kompromittiert!’ 

Oh Exzellenz, oh Exzellenz! 

Was so passiert im schönen Lenz, 
Darüber spricht man nicht. 


